
DIie Sozlale rage
und die Anfänge der Dıakonile in Schlesien

NC

ber dıie Anfänge der Dıakonie 1m eigentliıchen Siıinne des Wortes g1bt
6S für Schlesien schon ein1ge hbeıten VON Autoren, dıe mehr davon
verstehen als ich TIC Hutter-Wolandt 7B hat das Materı1al erst
Jüngst wlieder durchgesehen, bewertet und aufgelistet‘, daß ler nıcht
mehr als eiıne Nacherzählung gelıefe werden könnte. In dem gestellten
ema steckt aber sehr viel Grundsätzlıcheres, auch weıt ber Schlesien
hınaus und bIs in dıe Gegenwart hiıneinreichend, das 1m folgenden oSk17-
ziert werden so11?

EINFÜUHRENDE BEMERKUNGEN

Schlesien spielt in der VOr- und Frühgeschichte der neuzeıtlıchen Dia-
konle elıne Schlüsselrolle Hıer wirkte der fromme aron Hans Ernst
VON Kottwiıtz (1757:1843). der »zwıischen Aufklärung und Erweckungs-
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CWESUNG« sozlale e1 1mM großen St1l betrieb und mıt en denen In
Verbindung stand, dıe ann dıe eigentliche Diakonıie als NSTtLalts-

diakonie und Werk der S formten. Ich 111 1er nıcht erst den
Versuch9 das 1mM einzelnen schildern, Was der » Alte allüberall«
da Projekten auf den Weg brachte 1eImenr möchte ich versuchen

zeIgenN, welche sozlalen een 1mM 18 und Jahrhundert die für die
Not der Zeıt Sens1iblen ewegten und Wäas das mıt der Diakonie tun
hat Das Problem des Pauperi1smus für dıie Aufklärungsepoche
ebenso bedrängend W1e für dıe VON Restauration und Erweckungsbewe-
SuUuNng Hans Ernst VON Kottwiıtz, zutiefst gepräagt VO Ge1ist der ufklä-
IUNs und der Freimaurerel, doch ange CHNUS, auch och als
Patrıarchengestalt der Erweckungsbewegung höchste ırksamke1
entfalten. Es leg also nahe, dıe sozlalen een dieses Nachkommen
eines uradlıgen schlesischen Geschlechts SCHNAUCI nachzuzeichnen und
SscChAhHNEHIIC herauszuarbeıten, WOrın sıch Kottwiıtz beispielsweıiıse VON Jo-
ann 1NrT1Cc ichern unterschied. Dieses Gegenüber ist nıcht wıllkür-
iıch gewählt, ıchern doch dem »unvergleıichliıchen Mann« j WwWI1Ie
Kottwiıtz nannte, in lhebender Verehrung zugetan. 1850, also Jahre ach
Kottwitz’ Tod, bereiste ıchern ann dıe oberschlesischen Notgebiete.
DiIie Brıefe, In denen ıchern VON dieser Erkundungsfahrt berichtet,
gehören den erschütterndsten Zeugnissen ber das SCHIESISCHE en
das damals Sanz kuropa bewegte

1998 en WIT der FS0 Wiıederkehr des ages gedacht, dem JO-
ann 1Nr1cCc ıchern auf dem Wiıttenberger Kirchentag 1848 se1n
grandı10ses Programm der nNnneren 1ss1on verkündete. Dieses Pro-

wurde ZUT rundlage jenes diakonischen Großkonzerns, der
heute in Deutschlan: Knapp 500.000 Menschen beschäftigt. Ich
diese Zahl Sanz bewußt, we1l sıch damıt die brisante rage verbindet, ob
iıchern das jemals gewollt hat, W ds sıch heute als Dıakonisches Werk
der eiıner 150Jährıgen Geschichte rühmt ıchern hatte dıie Innere
1sSs1ıon ZUT Wesensäußerung der TG SE aber cdiese Lösung
eINes damals ZU Hımmel schreienden TODIeEMS WarTr doch nıcht die
eINZ1IE möglıche. Es gab da auch Sanz andere Vorstellungen, dıe heute
wieder wichtig werden könnten, dıie Dıakonie wesentliche der Von
iıchern beschriebenen ufgaben nıcht mehr erfüllt, sofern S1€e sıch oft
L11UT och als soz1laler Dienstleistungsbetrieb versteht, ın dem das »Leben
des Ge1istes der gläubiıgen Liebe« NUur och sehr begrenzt en
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ist und ohne die staatlıchen Leistungen und dıie Zahlungen der Soz1lal-
versicherungsträger überhaupt N1C ex1istieren würde.

Im übrıgen ist feststellen, CS auch 1m Bereich der 5S0Os Soz1alen
rage aum Neues der Sonne g1bt Die robleme, dıe e
Soz1lalreformer des 18 und en Jahrhunderts beschäftigten,
kommen uns heute fast alle wıeder geradezu unheimlıch bekannt VOT Es

damals eıne Übergangsphase, in der dıie Landwıiırtscha und das
Manufakturwesen VON der Industrialısıerung er Verlust VON Hun-
derttausenden VO  .. Arbeıtsplätzen in den Hıntergrund gedrängt wurden,

W1e heute Automatıisıerung und globale Vernetzung eine völlıg HNeu6

Arbeıitswelt heraufführen, In der wıeder für viele insbesondere solche,
deren Ausbildung und Mobilıtät nıcht mehr den Anforderungen
entspricht eın atz mehr ist

DIE RE SICH AF  ICHE A ACHN HLESIE
INN DE AHRHUNDERTS

och der Aufsatz » Das Weberelend In Schlesien«, den Hans Delbrück
1891 in den » Preußischen Jahrbüchern« veröffentlichen heß, ze1gt, WIeEe
wen1g Urc einzelne und HTE den Staat insgesamt ausgerichtet W OI -

den ist. Über die »hausındustrielle Weberel und Spinnereı1 Schlesiens«
och Ende des Jahrhunderts e1 6 Nıe 21bt eine Pause, eın
Aufathmen! Kein under, wenn Adie anl der ZU  S Mailitair tauglichen
Jungen Leute. In diesen egenden Jährlic In erschreckender Weılise ab-
nımml, Wwenn die Sterblichkeit der Säuglinge 1er die höchsten, In Preu-
Bhen überhaupt beobachteten Sätze erreicht, die ahl der uUunenNnelichen
Kiınder sehr 2roßÖ und die enge der Selbstmorde ebenfalls eine hohe
LST. In dem ewıg2en en dem ununterbrochenen Kambpfe muıt der hıtter-
SIen oth wırd das moralische Gefühl nothwendig abgestumpft UN):
werden die ıIm Allgemeinen Qul beanlagten, leichtlebigen und zufriede-
V.ien Menschen fäglich mehr en höheren egungen und geistigen In-

entfremdet”.
Der Niedergang der schlesischen Waiırtschaft begann schon, WEeNN

auch zunächst fast unbemerkt, mıt der rODerung des Landes Uurc
Friedrich IE, wodurch Schlesien nıcht 1Ur se1line tradıtıonellen satzge-
bilete iın Österreich. olen und Galızıen verlor, sondern auch in eın SYy-

ANONYMUS Das Weberelend in Schlesien. In PrJ (1891) 173-190, bes
185



stem merkantıilıstisch protektionistischer Wirtschaftspolitik eingebun-
den wurde das ZW.: das schlesische Manufakturwesen egün-
stıgte insgesamt aber wirtschaftlıchen Modernisierungstendenzen h1ın-
derlıch Wege stand

ach kurzen Blütezeıt 1785 schon für dıie Zeıt 1800
dıe Bılanz 16 auf dıe cschlesische Textilindustrie NEZaLLV ach
1806 verschlechterte sıch dıe wirtschaftlıche Gesamtlage Schlesiens
geradezu dramatısch wobe1l dıe Textilindustrie dıe neg Führungs-
ro übernahm Iie Industrialısıerung wiıirkte sıch iıhr besonders kata-
strophal AUS$ und führte Mıtte des Jahrhunderts Mas-
senelend das SahzZ Europa für uIisehen Sorgte

Der Haupterwerbszweıg der schlesischen Wırtschaft och das
18 Jahrhundert ber die Landwirtschaft. die überwiegend der

eigenwirtschaftlıchen Bedarfsdeckung ciente. ıne Ausnahme bıldete
das Leinengewerbe das se1it altersher als C111C der »Hauptsäulen« be-
trachtet wurde auf denen der Wohlstand des Landes heruht und wel-
ches Schlesien als sein VvVon Gott und der Natur ıhm wahrhaft verliehe-
Nes E1igentum schützen hat DIe Leinenindustrie produzıierte CIM

Massenkonsumgut das ausschließlic XpO abzusetzen da 6S

eigentlichen Binnenmarkt aIiur nıcht gab Als Exportindustrie
War das Leinengewerbe aber vollständıg VON der Entwicklung der polıti-
schen Sıtuation außerhalb Schlesiens abhängıg /u Begınn des
hunderts brachte dıe Kontinentalsperre dıe Sschlesische Leinenindustrie

den and des Rulins wurde S1C doch Urc diese nıcht LL1UT ber meh-
LGFE rTe der Ausfuhr überhaupt gehinde sondern verlor darüber
hınaus auch ihre tradıtiıonellen Absatzmärkte cdie englısche Konkur-
ICN Damıt 1e Schlesien 1LL1UT och das Gebiet des Zollvereins übrıg,

ccharfe Konkurrenz die Preise 111e t1efer drückte DIie technısch
rückständıge Leinen1ındustrie Schlesiens konnte dagegen keinen wirk-

Wıderstand mehr eısten zumal der Ausbau der Baumwollindu-
SstIrıe zunehmend alur sorgte daß dıe Pressionen auch auf dem Bın-
nenmarkt ständıg zunahmen

SO sehr CS zutreffend 1ST das Fiasko der schlesischen Leinenındustrıe
Urec C1NC Kombiınatıon negatıver Außenfaktoren erklären richtig
1STt B aber auch daß der Zusammenbruch dieser Ndustrıe letztlich doch

(urt FRAHNE DIe Textilindustrie Wırtschaftsleben Schlesiens Ihre wirtschaftlı-
hen und technıschen Grundlagen historiısch ökonomische Gestaltung und SCDCNWAI-
Uuge Bedeutung übıngen 1905 8
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»hausgemacht« In ihrer Urganıisationsform 1E S1e einem Z
stand der vorindustriellen Entwicklungsphase fest; der als »Kaufsystem«
bekannt War Dieses schaltete zwischen den Flachserzeuger Un den
Spinner den Flachshändler, soweılt nıcht der Bauer seinen Flachs selhber
D der iıhn In kleinsten engen den Nachbar Spinner verkaufte,
zwischen Spinner Un er den Garnhändler, der INn der ege AUr eın
kleiner Zwischenträger IM Hausiererformat Wr und gewissermaßhen
den Ausgleich zwischen der täglichen Produktion des Spinners, der bei
seiner Armut nıcht auf Vorrat arbeiten konnte, und der fäglichen ach-
frage des Webers, der AUS dem gleichen TUn ANUr Materı1ial für eine
möglichst kurze Produktionsperiode und geringe Produktionsmenge
jeweils kaufen konnte, vermuittelte, zwıschen den er und den Leinen-
kaufmann oft och den Bleicher, und In aller ege zwischen den Kauf-
IMAnn Un den Verbraucher der Leinwand das weıt entfernte KOmmiıssi-
onshaus, In dessen Auftrag der Kaufmann arbeitete und das dem kapi-
talarmen Leinenhändler melst och Vorschüsse zum Ankauf der Ware
geben mußte”. Das Kaufsystem also nıchts anderes als eın primiti-
VCS JT auschsystem ohne jede wıiırksame Kapıtalausstattung, Uurc dıe
elıne euerung der Produktion und des Ssatzes möglıch gemacht WOT-
den ware Die Vıelgliedrigkeit des Systems mıt dem en Anteiıl
produktiver Zwıischenhändler machte dieses unflexı1ıbel und verhıinderte
planmäßige Fabrıkatıon, technische Fortentwıcklung, Anpassung der
Produktion d dıe wecNselnden Anforderungen des arktes SOWIEe
SscChhebliıc auch Qualıitätskontrollien, für die die behördlich vorgeschrıe-
ene au der Leinenproduktion keinen wirklıchen Ersatz bot

DIe negatıven Auswiırkungen der rückständigen Organıisatıon wurden
potenzıert Urc verschlıedene Maßnahmen und Versäumnisse der PDICU-
Bischen ehNnorden Hıer ist auf die Folgen des Edıkts VO Oktober
1807 ber die ufhebung der Gutsuntertänigkeit und dıe der Eınführung
der Gewerbefreiheit in Schlesien 1808 hıinzuweisen. Kıne welıtere Ver-
teuerung der Produktion und Verminderung der Xportchancen wurde
urc eine 1Derale Wırtschaftspolitik bewirkt, über die Alfred /Zimmer-
INann sarkastısch bemerkte, VOoNnNn iıhr habe auch der »gesinnungstüchtig-
ste Manchestermann« aum Taumen gewagt”. Die zeıtgenössischen

eorg KEIL, Das nıederschlesische Industriegebiet. Seine Entwicklung und Notlage.Berlin 1935 (Zur Wiırtschaftsgeographie des Deutschen Ostens 8)
Alfred /IMMERMANN, Blüthe und Verftfall des Leinengewerbes in Schlesien. Ge-

werbe- und Handelspolıitik dreijer Jahrhunderte Breslau 1885, 247
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Autoren en aruber hınaus immer wıieder beklagt, daß dıie wiırt-
schaftlıchen Reformversuche in Schlesien VON eiıner völlıg unzureıichen-
den Verwaltungsorganıisatıon, besonders auf der unteren ene des
Kreises, werden sollte, CIn » Kre1issecretalr« oft für
bıs 100.000 Menschen zuständıg

Die ökonomischen Fehlentwicklungen und Miıßstände en Z7WE1-
eisonne auch dıe VoNn ıhnen abhängıigen Menschen deformiert Selbst
e1ın Autor WI1Ie Alexander Schneer. der unermüdlıch ane ZUT ehebung
der Not entwickelte, kam nıcht umhın, VON einem »Mangel sıttlıchem
Capıtal cdieser arbeıtenden (]asse« sprechen‘. Sehr 1el1 härter fıel eın
späateres el ber die SCHNIESISCHE Weberbevölkerung AaUuSs Es 1St eine
psychologisch erkwürdige, aber AU S en Zeitberichten euLlCc. her-
auszulesende Tatsache, daß uch die Not ZUr Tradıtion geworden WAdr,
und daß die damıit verbundene Abstumpfung eın wesentliches Hindernis

alle Hilfsabsichten darstellte®.
Hauptursachen olcher »Abstumpfung« die katastrophalen

Schulverhältnisse, dıe völlıg unzureichenden ohnungen und dıe Hrc
dıe Not der ern CITZWUNSCHC extensive Kınderarbeıt, dıie sıch jeder
wıirksamen staatlıchen UTISIC eNIZOG, solange nıcht der allgemeıne
Schulbesuch durchgesetzt werden konnte. TucCKende Lasten STteIlten
auch die verschliedenen kırchlichen Gebühren dar, die be1 en kırchliı-
chen Amtshandlungen antıelen und wıederum die Armen besonders
trafen, in deren oroßen Famıiliıen der kırchlichen mtshand-
Jungen, VON der aufTe bıs ZUT Beerdigung, besonders hoch

DIE T  OP CHLESIEN 1844

Etwa ein Jahr ach Kottwiıtz’ Tod TaC 1844 1ın Langenbielau, dem
orößten Dorf Deutschlands mıt Eınwohnern, und Peterswaldau

Eınwohner) der uIstan! der er auUS, den Wılhelm
(1809-1864) ıIn einem berühmt gewordenen Aufsatz dem 1te
» [JDas en und der ufruhr in Schlesien« In dem VOoNn Hermann Pütt-
11a In Aarmstaı herausgegebenen » Deutschen Bürgerbuch für 1845«
ach seinen Ursachen und in seinem Verlauf geschildert und analysıert
hat referlerte ausTIuUuNrlıc dıie TUN! für das Schliesische We-
erecien WIEe S1e In der zeıtgenössıschen Literatur vielTac erortert WOT-

Alexander HNEER, er die oth der Leinen-Arbeiter In Schlesien und dıe Miıttel
iıhr abzuhelfen Eın Bericht. Berlın 1844,

KEIL (wıe Anm. 5)
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den WAäaICH, sti1eß ann aber einer grundsätzlıchen Krıitik der gesell-
schaftlıchen Verhältnisse VOT, die bIs In cdıe ortwahl hıne1ln das
erinnert. Was e1in Kottwiıtz dreieinha Jahrzehnte in selner Ab-
andlung VON 1810 >Ueber öffentliche Strafanstalten und dıie zweckmä-
Bıgsten ıttel. den gemeınen Mann ZUT Thätigkeıt re1zZeN« ausgefü

SO rklärte die schlesischen eDertumulte qls die s_
bleiblichen Folgen eines der Gerechtigkeit, der Gleichheit Un Brüder-
ichkeit feindlichen Prinzips, In welchem UNSCTE Jetzıgen Verhältnisse
sämtlich wurzeln, und orderte Nur eine Reorganisation, eine Umge-
staltung der Gesellscha auf dem Prinzipe der Solidarıität, der egen-
seitigkeit Un Gemeinschaftlichkeit, mut einem Wort der Gerechtigkeit,
kann UNMLN zum Frieden und ZzU.  S Glücke führen uch Kottwiıtz“ Begrıff
der >Selbstsucht« egegnet be1l wlieder: Das Nützlichkeitsprinzip,

die Selbstsucht, 1St zZUur Lagesordnung geworden. Und ZU » Pracht-
ufwand der Reichen«‚ den schon Kottwiıtz a  ern hatte, be-
merkte se1nerseıits: Die Wohlhabenheit der Glücklichen fat sıch
steigend UrCc. größhere Pracht, bessere Kleidung, Iuxuriöses Essen,
Wohnung UNy  = kund. Die Reichen gaben der Armult eın verbrecherisches
eıspiel, mindestens einen Mapßstab, welchem sıch das Miphverhältnis
zwischen den bloß konsumierenden Un den Produzierenden leicht
nachweisen ließ”

Wenn ın der Beurteijlung der S1ıtuation zwıschen Kottwitz und einem
Autor WI1Ieo 1n dem Marx und Engels »den treuesten Freund« und
»eınen Mann Von unersetzliıchem Wert« für dıe deutsche Revolution
ehrtenm, auch überraschende Parallelen aufzuzei1gen sınd, esteNnen in
der ertung der ıttel. dıe S1ıtuation andern, doch unübersehbare
Dıiskrepanzen. Kottwiıtz beteıiligte sıch mıt er Energıie praktı-
schen Versuchen, das en! wen1gstens partıe mındern. ber
solche Versuche urteıilte o allerdings hne dırekt auftf dıe
Kottwitzschen Anstalten ezug nehmen: Vereine ZUuUr Linderung der
Not bildeten sıch überall; ein Hoffnungsstrahl drang In die Hütten der
Armen. Sıe hörten Von Vorschlägen, WIe MNan eine große Assoziation

ılhelm WOLFF, Das Elend und der Aufruhr in Schlesien. In PUTTMANN H2;)Deutsches Bürgerbuch für 1845, Darmstadt 1845, FA Dıie Schrift VO  — Wolff
wurde späterhın mehrfach nachgedruckt, auch 1m »Forum«. Organ des Zentralrats der

für dıe deutschen Studenten (1952) Nr.
Vgl Franz MEHRING, Gesammelte Schriften Von ılhelm Nebst einer B10-

graphıe Wolffs VO'  —_ Friedrich Engels. Jubiıläumsausgabe. Berlın 1909, Marx WI1d-
mete0 »dem kühnen, treuen, edien V orkämpfer des Proletarıats«, den ersten Bad
se1InNeEs »Kapıtals«.



hilden wolle, In welcher dıie er als Produzenten uch Teilnehmer
(Jewinne ihrer eigenen TrOduKTe werden, WIe die Konsumenten Nun

unmittelbar Von ıhnen die Waren beziehen und das Geschäft Von

eigens AazZu angestellten, erfahrenen und besoldeten Beamten geleitet
werden sollte Der Notruf hatte ZWAT nicht die Not hervorgerufen, WILE
reilic viele Jetzt UNN überreden möchten; und die Verzweiflung würde
ohnedies ZU.  S Ausbruch gekommen SEeIN; enn »Not kennt en Gebot«
Allein, wWenn die Armen glaubten, HNUN In Kürze auf eine hessere (rJe-
staltung ıhrer Lage rechnen ürfen, sahen IC doch bald, daß SLE,
WIe Immer, Von der Wıillkür der Fabrikanten abhingen, daß der Lohn hie
und da noch weıter herabging, und wenn uch vielen Orten eld und
Lebensmuttel verteıilt wurden, Wr das ehen Aur eine Galgenfrist, und
die milden Spenden bloß eın Iropfen auf eine brennend €el, Sandwü-
sSie

An diesem e1 olffs ist vieles richtig. DIie Kottwıtzschen An-
stalten iın Schlesien blıeben in ihren praktıschen Auswiırkungen »bloß
eın Tropfen auf eıne brennend el Sandwüste« oder eın »Pallıatıv«,
W1e Kottwiıtz und gleichermaßen benennen pflegten,
aber das doch immerhın eIwas

DIie notwendıge Anderung der gesellschaftlıch-ökonomischen Ver-
hältnısse wurde Uurc dıe Anstalten e1INeEs Kottwiıtz ebenso wen12 her-
e1gefü der doch wen1gstens beschleunıgt W1e Urc dıe Revolte der
schlesischen er 1844 Diese W ar als Reaktion der In kras-
sestem Pauperismus versinkenden Massen verstehen, War aber schon
deshalb ZU cNeıtern verurteılt, we1l S1€e sowohl ZUT ökonomıisch-tech-
nıschen als auch ZUT gesamtgesellschaftlıchen Entwicklung In der ase
des Übergangs ZU ndustriellen Kapıtalısmus 1im Wiıderspruch stand
So entfaltete der Weberaufstand allenfalls eiıne ideolog1sch-propa-
gandıstischer Fernwiırkung, cdie Urc se1ıne Behandlung 1n der ] .ıteratur
und biıldenden Kunst des Jahrhunderts verstärkt wurde. Der er
wurde ZU rototyp des kapıtalıstisch ausgebeuteten Proletarıers,
dem dıe Ööte der unteren Klasse ad oculos demonstriert werden ONN-
ten Die Beseıtigung der schlıiımmsten soz1alen TODIeEmMe der chles1-
schen Weberbevölkerung gelang erst Ende des Jahrhunderts
Uurc die Bısmarcksche S5ozlalgesetzgebung.

EHRING (wıe Anm. 10),
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IRKEN AUFKLARUNG UN
ERWECKUNGSBEWEGUNG

An SA Z AL ANSCHAUUNGEN

Kottwiıtz selbst hat nıcht 1e] VOoNn theoretischen Erörterungen gehalten,
WEeNNn der Praxiısbezug fehlte Ich würde mich In einer sehr verlegenen
Lage befinden, wenn ich hlos Von huchstäblichen Vorschlägen aAUÜU8 -

gehen sollte, deren Anwendbarkeit A”NUr auf meinen Ansichten beruhete
[ ]12

uch Kottwitz’ 1IeTE lassen sıch eigentliıch 11UT als Zeugnisse aliur
W1e das persönlıche Verhalten des Barons gegenüber se1ıner

1ente beschaffen Berührungsängste, W1e sS1e 1m Kreise der
Freunde und Jünger anzutreffen WAarch, kannte der Baron nıcht In einem
Brief VO September 1528 OC schrıeb Wühten Sıe Von

nahem meln Volk, Sıe würden herzlich lieben Un erz-
iıch ılligen, daß ich mich ISO ıhm hingezogen fühle WIe iıch mich
durch die l1e. des ITMen verlassenen hbeschämt en
habe, SOWILeE unablässig Ireue Im Kleinen flehen””. on
November 1827 hatte Tholuck geschrıieben: Wer die rgebung
dieser Menschen und iıhre redliiche Drangebung Aur den Kindern
das bethränte Brod reichen, Von nahem beobachtet, der LSt eın Stein,
wWwenn ıhm die Leiden dieser en Dulder nicht ertzen dringen,
während ür üble I räumereıen, die elendsten Gelüste, technısche Spie-
lereyen, Summen Von vielen Tausenden, ausgegeben werden‘*

TOLlZdem lassen Kottwiıtz‘“ Gelegenheıitsschriften doch cdie (Grundan-
schauungen erkennen, VoNn denen sıch leiıten 1eß

U N 1IHRE

rTmut definıerte Kottwiıtz ohne jede moralısche ertung, verwlies aTiur
aber entschiıedener auf negatıve gesellschaftlıche und indiıvıduelle
Folgen: TMU. 1st derjenige Zustand, In welchem dem Menschen
unmöglicha sein urchkommen selbst beschaffen. Der peıin-

Hans rnst Vn KOTTWITZ, VUeber Ööffentliche Strafanstalten und die zweckmäßıigsten
Miıttel, den gemeınen Mann ZUT Thätigkeıt reizen. Berlın 1810, k}
13 Vgl ASER E rief Nr. 161 Die Kottwiıtz-Brief« lıegen N1C 1m ruck VO  z Eıne
möglıchst vollständıge Auflıstung der Korrespondenz mıt Nachweı1s der Fundorte findet
sıch in Maser E 264-276
14 Ebd rıef Nr. 159



iıchste für dıie Gesellschaft. — Je größer die Anzahl Von Armen LST, desto
mehr entbehrt die Gesellschaft lebendig wohlthätiger Wirksamkeit .

Wenn Kottwiıtz auch wlieder die ökonomischen Belastungen
herausstellte dıe der Pauper1smus für dıe Gesellschaft und den Staat
bedeutete sind ıhm dessen indıvıduelle Auswırkungen doch ungle1ic
wichtiger rmut verursacht dıe allgemeıne Depravatıon des A
190918 Befindet sıch der Arme dem Verhältnip welchem ıU

angel belohnten Thätigkeit uch keinesweg2s eInNnEe auslangende
Berathung findet kann nicht fehlen wıird geısthger sıttliıcher
und körperlicher Hinsicht mehr zurückkommen, daf erselDe
ehen als Vertheidiger des Vaterlandes, als auf irgend eInNne

andere Art beruhigenden Erwartungen berechtigtlö‚
Diesen Zustand hat Kottwıtz häufig als » Versunkenhe1it«« bezeıich-

net mMI1 Begrıff aus der relıg1ösen Sprache also das Versun-
kenseın un:! gemeınt 1ST 1C dıe rmut 1ST Uun:! oder Schuld
aber S1IC hat un! und Schuld ZUT olge etwa » Verwahrlosung der
Jugend und abstumpfenden Müßiggang« Das führt azu daß AUS$ den
deklassıerten Schichten rohe und unbrauc  are Menschen cdıie
bürgerlıche Gesellschaft übergehen« Realistischerweise rechnete
Kottwiıtz aber auch mı1t Armen die iıhre Lage selbst verschuldet hatten
ihr Auskommen 11UT Urc Betteln sıchern suchten und Urc C11C

»Zucht-Anstalt« gebesse: werden mußten
In der Abhandlung ber dıe Freiwillige Beschäftigungs Anstalt VON

1 809 nannte Kottwıtz ZWCCI Ursachen für die Verarmung Das Sıttenver-
derbnip und die Verarmung der Volksklasse hbesonders
großen Städten entsteht SUNZ vorzüglıch einerselılts er daß ZUur Leıt
nıcht darauf vorgedacht ward den hülflosen Armen Gelegenhei die
and geben sıch durch die Früchte redlichen Fleißes
Rathlosigkeit sıchern können und andererseits daß die gewCOhnliche
Erziehung des Mannes keineswegs ohl eingerichteten
bürgerlichen Verfassung zusprechend 1LST

Mıt der Orderung ach Arbeıitsbeschaffungsmalßnahmen und
verbesserten Erzıehung und Ausbildung hat Kottwiıtz sıch jedoch nıcht
begnügt In der Studie ber dıe Strafanstalten VOoN 1810 wurde dıe Ursa-

kS Hans rnst VON KOTTWITZ VUeber Armen Wesen Berlın 1809
KOTTWITZ (wıe Anm L2) 30f

Ebd 1{04
17 KOTTWITZ (wıe Anm -5)
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chenforschung komplettiert und radıkalısıert Ausgehend VON eiıner Auf-
zählung der unabsehbaren Nachthezile, welche In der bürgerlichen Ge-
sellschaft UNC. unbie2gsame Härte, Gewissenlosigkeit, Laster und Up-
pigkeit die namenlosen Zerrüttungen anrıchten, kam auf tiefer he-
gende TUN! für »diese unglücklıche Verstimmung der Gemüther«
sprechen: Vernachlässigung und Umgehung es geoffenbarten (Jeset-
zZES, durch rägheit der Eigendünkel veranlajıt, verführte dem, für
die bürgerliche Verfassung, SOWILE fÜr Jjeden einzelnen Menschen nicht
bloß leeren, sondern zugleic. höchst verderblichen Wahn, daß dessen
rettende und beseeligende Lehren Un Unterweisungen einem In der
vermeınten Geistesbildung emporgekommenen Zeitalter nıcht mehr
anpassend wären‘  u Hıer kommt also der fromme Christ 1nNns pıe Ar-
mut ist für Kottwiıtz nıcht NUr eın Öökonomisches Problem gewesen!

Aufklärung und Rationalısmus gehörten für Kottwitz nıcht 11UT 1mM
1C auf das Gefängn1iswesen, sondern auch in sozlaler 1NS1C den
rundübeln der Zeit: dıie mıt schneıdender Schärfe polemi1-
s1ierte: Aberglaube 1St Unsınn, und nglaube 1St Widerspruch. es Von

vornher wıssen Un begreifen, Iso nichts glauben en wollen 1st
1es elwas anderes, als Gott selbst SEYM wollen? Und diese thörigte
Vermessenheit glänzt hie Un da dem Namen Philosophie! Unsere
Kinder heweisen UNLN schon die Grundwahrheit. der ensch SECY zum
Glauben geboren Nur OT  rer dünken sıch weılıser
und besser, als die übrigen Menschen, da SC ausfindig gemacht ha-
hben glauben, Nichts SCY wahr als das, WAadsS ihnen unmuittelbar Vor den
Ü  en liege! Nichts SECY gewlß, als das sich Von selbst klar ergäbe, als
die ahrheit, da ern Kreis eın Dreieck 20  sey

Auf die rage, wodurch der ensch »1IN jedem Verhältniß des gesell-
schaftlıchen Vereıns recht gewürdıiıgt« werde., antwortete Kottwiıtz mıt
einer negatıven Formulierung: Es 1St nıcht Q2ul, daß der ensch allein
SE Y, der. die Vernachlässigung der nöthigen Unterstützung des armern
Bürgers, damıit derselbe redlichem el gereizt werde, hat dem
Staatenverein die empfindlichsten, nıcht SUr unheilbare Verwundun-
gen zugefüg Es 1St daher aufs Schmerzlichste bedauern, daß die
Verhältnisse des Armern Bürgers nicht schon längst eın angelegentli-
cher Gegenstand der sorgfältigsten Wahrnehmung geworden sind
Was LÄfst sıch Von einem Menschen erwarten, dessen sıttliıches Gefühl

OTTWITZ (wıe Anm. 12) FE
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NUr In sehr zweideutigen Fällen In Anspruch wird? Ist
nıcht einleuchtend, daß eine Behandlung, Urc. welche der ensch NUr

als AC. benutzt WIrd, den entschiedensten Widerwillen, und zuletzt
einen empörenden Starrsınn veranlassen MÜSSE ? Wodurch sınd die NeEU-

ern Staatsumwälzungen veranlapt worden? Es 1St der Druck der gemel-
en Volksklasse, daß derselben ımmer mehrere Lasten aufgebürdet, und
ıhr Bestehen hlos der Berathung Von Mac.  aDern überlassen wurde,
die durch hre Verhältnisse, der UNC: den och wichtigern Hebel des
Geldes eingreifen konnten Konnte befremden, daß sich
olchen I’mständen zuletzt eın Widerstreit alle gesetzliche Gewalt
er221

Konkret wurden »dıe Verhältnisse UNSICL gemeınen beıter, also
des orößten Theıils der Staatsbürger« analysıert: 'ach dem gewÖhnli-
chen Gang der Sachen äng das Bestehen des gemeinen Arbeiters hlos
davon ab, inwiefern der begüterte Bbürger einen Oortnel ndet, densel-
ben In Thätigkeit selzen. Sobald jedoch dieser Vortheil nachläßt, oder
demselben ım eigentlichen Sınne eine hblos kaufmännische Berechnung
ZUM Grunde Legl, 1St der gemeine Arbeiter aufs Unvergütlichste DE
fährdet““. uch WEeNN Kottwiıtz och nıcht den Begrıff der Ausbeutung
oder des Proletarıers kannte, beschrieb den amıt gemeınten Sachver-
halt bereıts 809/10 exakt Der Fabrikenunternehmer, der hlos auf Be-
drückung des Arbeiters hinwirkt, hehält selbst A”NUur diejenigen Arbeiter,
Von denen sıch einen vorzüglichen (JTeEWInN verspricht, und ZWdr uch
diese NUr angze, als derselbe hei der Fortsetzung SEINES eschäfts
einen hedeutenden Vortheil findet””.
RB  ITSBESCHAFFUNG UN »BERATHUNG« DE

Sur Ahbhilfe schlug Kottwiıtz nıcht eiıne ogrundsätzliıche Veränderung der
gesellschaftlıchen oder ökonomischen Verhältnisse VOL: egnügte sıch
aber auch nıcht (mehr) mıt der Verordnung elıner rein carıtatıven indivı-
duellen Unterstützung der Armen, dıe als ungee1ignet zurückwIl1es: Ile
Geldunterstützungen sind Aur Palliative, wWwWenn nıcht auf eine AuUuSdau-
ernde Thätigkeit der Armeren Volksklasse vorgedacht wird. Von Zeıt
Zeıt werden hesonders In großen Städten ımmer eine hedeutende Anzahl
Von Menschen AU. der arbeitenden Klasse geschäftslos, edarfer

Z Ebd 2
Ebd
Ebd
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ANUY eines kurzen LZeitraumes, S1IC SUFZ unglücklich und verwahrloset
sehen, weıl S1IE gemeinhin NUur ihren täglichen Unterhalt beschaffen

können““.
Kottwiıtz’ sozlalpolıtıisches Tre autete »Arbeıtsbeschaffung« oder

»Hılfe ZUT Selbsthilfe«: 11UT dieser Weg ist naturgemäßh und vernünftig:
Der Natur zum Irotz geschieht aufen nichts. Soll daher elwas Gro-
fes und Ireffliches, SEY In welchem ach WO  €, entstehen, MUS-
SEN Gelegenheiten und Hülfsmittel diesem Behufe dargeboten wWwer-
den ollen WLr der Zukunft mit frohen Erwartungen gehen,
muß Verfassung darauf herechnet werden, daß Betriebsamkeit
und Fleiß durch 1eselDe angefeuert, der Unternehmungsgeist geweckt
und unterhalten, die Vaterlandsliebe angefacht, Un der edle Vater-
landsstolz dadurch genährt werde”.

Der umfassende Begrıff, mıt dem Kottwiıtz se1n Programm den
Pauperismus bezeichnen pflegte, ist der der »Berathung«, mıt dem
sehr viel mehr gemeınt ist als 1L1UT die Information der Armen ber dıie
Möglıchkeıiten ZUT Verbesserung ihrer Sıtuation: Berathung der TMU.
erfordert eine konsequente Beachtung der Armen und thätig zweckmäd-
Hige Vorkehrungen, damlit jede mühlLZE and ZUT T’hätigkeit veranlaßt
werde. Der ensch 1st den Menschen gewlesen. Jede Vernachlässti-
SUNS dieser ersten Verpflichtung 1St ein unauslöschlicher OFrWU wenn

die dadurch entstandenen VersäumntiSsSse nicht möglichst ungeschenen
Zgemacht werden. Sollte sıch diese Verpflichtung nicht für die
bürgerliche Gesellschaft, nıcht ehben vernehmlich aussprechen 226

Kottwiıtz W äal sıch Sıcher.: daß die Kosten der »Berathung« der Armen
auf dem VoNn iıhm vorgeschlagenen und praktızıerten Weg NUr etwa eın
eCNste VOoNnN dem betrügen, Was dıe üblıche Armenverwaltung In An-
Spruc ahm Solche Kostenersparnısse würden allerdings NUrTr möglıch,
WCNN rechtzeıtıg gehandelt würde: Dem Staat fallen Immer auf eine der
die andre Art diejenigen Bürger ZUr East dıie HE abstumpfenden Müuü-
Higgang für Jjede erspriessliche Thätigkeit verwahrlosen MUSSenN. Es
geschieht dieses jedoch auf verschiedene Art, indem S1IEC entweder als
schon hülflose Bettler erhalten werden, der Wdn hisher ungleic. mehr
übersehen wurde, weıl S1IC In den, ihnen angewlesenen Verhältnissen
keine auslangende Berathung nden, und daher keinesweges hre Lage

KOTTWITZ (wıe Anm 15);
S KOTTWITZ (wıe Anm. 2

KOTTWITZ (wıe Anm 15



selhst verbessern IM Stande SInNd. Dieser Zustand des gemeinen Ar-
heiters veranlaft dem Staat die unvergütlichsten Nachtheile Wenn ein-
mal der Arme weılt zurückgekommen LST, daß sıich außer an
befindet, SECINE nothwendigsten Bedürfnisse befriedigen können,
erfordert einen ungleich größhern Kosten- und Zeit-Aufwand, hevor

weılt gebrac. wird, daß hinwiederum HÜTrC. den Fleiß seiner
an seinen Hausstand befriedigen könne“!

BESCHAFRFTIGUNGSANSTALTEN

Als beste Möglıchkeıt, den Armen ANSCMECSSCHC Arbeiıt beschaffen,
nannte Kottwiıtz immer wıieder dıie »Beschäftigungs-Anstalt«, für die
mehrere TUnN! 1INns Feld führen wußte Wırd dem Armen durch Be-
schäftigungs-Anstalten en stellvertretender rwer' dargeboten, dem

muit den Seinigen Antheil nehmen Im Stande LST, kann UNC.
die Früchte eines gemeinsamen Erwerbs nıicht In Rathlosigkeit Vversin-
ken, Un da keinesweges hehindert LST, diese Beschäftigung, sobald
sıch die Gelegenhei AaZu ereignet, muit einem ergiebigen rwer'|
vertauschen, gereichen Beschäftigungs-Anstalten, UNC. die
redlichem und angestrengiem el gereıitzt und gewÖhnt wird, sowohl
ZUF Verbesserung seiner häuslichen Lage, als IC der bürgerlichen Ver-
fFassung erspriefßlich Sind, indem SIC auf die Sıttlichkeit des gemeinen
Mannes den wohlthätigsten Einfluß hewirken helfen®®.
DIE ARMENFÜRSORGE DE AUFEKLÄARUNG

Auffälliıgerweise spiıelen CANArıstiliıcher Glaube, TE und Gemeı1unde iın
den soz1lalen Strategien VoNn OLLWITZ pr  1SC. überhaupt keıne
Die Notwendigkeıt, die Armen »berathen«, wırd nıcht chrıistlich-
fromm, sondern mıt allgemeınen humanıtären Wendungen egründet.
uch als gesellschaftlıchen Instıtutionen ist für TC und (Gjeme1inden
eın atz In dem 5System umfassender Arbeıtsbeschaffungsmaßnahmen
vorgesehen. Daß der »fIromme Baron« auf soz1alem Gebiet ohne Je-
den ezug auf christlichen Glauben, TC und Geme1inde argumentiert
hat, ist bisher entweder übergangen oder talsch dargestellt worden.

Eın gewIlsser Anteıl dieser Verzeichnung des Bıldes dürfte 4NO=
luck, dem Breslauer Kırchenvater des ahrhunderts, ZUZUMMESSCII

TTWITZ (wıe Anm 12):;
Ebd E Anm
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se1n, der in dem Kottwiıtz-Porträt selner >Lehre VOoN der Sünde« das
sozlale Irken des Barons In unmiıttelbare Beziehung dessen Seel-

gebrac hat Er War der Meinung, dapß 2roßes leibliches en
den menschlichen Geist niederdrücke, daß darunter kaum dem
WAds droben LST, aufzublicken WUSE. Ehe daher den Leib und Geist
sehr Elenden die unden ihrer eele zeıgte, trocknete erst die Thrä-
NEN, die über iırdische Schmerzen flossen, Un hatten S1IE ıhn als ihren
Wohlthäter lieben lernen, hörten SIC williger WAaS ihnen Von
den unden ihrer Seele e und dem Helfer azZu. Viele leiblich und
geistlich Arme dankten ıhm auf diese Weise, daß SIeE weder leiblich
noch geistlich ferner och Thränenbrot durften”.

on Friedrich Bosse bemerkte azu Es 1st keine rage, daß Tho-
uck mut dieser Schilderung des » Vater Abraham« sein eigenes Pro-
g2ramm für die christliche Wohlthätigkeit entwickelt, daß ıhm weniger
darum thun LST, dem väterlichen Freunde eın Denkmal selzen als
ıhm Nachfolger gewinnen””. Die VOoNn TIholuck konstatierte Verbıin-
dung Von Leı1ib- und Seelsorge be1 Kottwitz auch azu gefü.
aben, der Kottwitzschen Beschäftigungs-Anstalt hartnäckig einen
»chrıstliıchen Charakter« zuzuschreıben.

Daß dıie Quellen olchen Feststellungen keinen nla geben, annn
JEr nıcht weılter ausgefü werden. aliur ist aber cdie rage beant-
rten, der Standort eines Kottwiıtz enn NUunNn auszumachen sel,
WEeNN cdie Charakteristik selner soz1lalen Bestrebungen als »Programm 1mM
Sinne der nneren Mission«“ offensichtlich nıcht zutrıifft

Schon iın der Reformationszeit dıe orderung rhoben worden,
die kiırchliche Armenpflege Urc eıne öffentliche zen Ebenso
hatte INan eıne Prüfung der Unterstützten geforde: und dıe bıs 1n
praktizıerte wahllose Carıtas krıtisiert. In den »Kastenordnungen«
die Zentralisierung der Armenverwaltung und der ZUTrT erfügung STe-
henden ıttel ın Angriff SCHOMMECN worden. ber alle diese Versuche
hatten doch 1Ur Teilerfolge gezeıtigt, dıe erst 1ın der Aufklärungsepoche
weıter ausgebaut wurden. Das allerdings LLUT 1m Anschluß eıne
grundlegende Krıtik der kırchlichen Armenpflege möglıch, die sıch

Friedrich August Gotttreu THOLUCK, DIie Lehre Von der Sünde und VO Versöhnerder‘ Dıe ahre Weıhe des weıllers otha 129
Friedrich E, Kottwitz, Hans rnst In RE, Aufl I:} 1902, 48-53,bes 5:}

31 So hat Friedrich ılhelm KANTZENBACH seiınen Nachdruck der KottwıtzschenAbhandlung »>Ueber öffentliche Strafanstalten EeICc.« VonNn 1966 überschrieben.
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besonders muıt den Mißständen in den kırchlichen pıtälern und den dort
In unterschiedlichsten Stiftungen zusammengebrachten Vermögen AdUu$S-

eiıinandersetzte. e1 ging CS nıcht mehr dıe Kritik VON Einzelsym-
ptomen, die aCcC selbst sollte getroffen werden. Denn 111a wollte
nehmend dıe Ersetzung der Armenpflege der geschlossenen Anstalten
Uurc eıne zweckmäßige Hausarmenpflege erreichen. Überhaupt bestritt
INan Jetz' der TOC entschlıeden den nötıgen Sachverstan für dıie (Or-
ganısatıon des Armenwesens: irgends 1st nöthig, UNMS Von der
Vernunft auf UNSeren Wege leuchten lassen, als da, WIr UNSN In die
Lebensverhältnisse UNSerer Mitmenschen einmischen und die Wechsel-

eines fremden Schicksals UNSECTE Verantwortlichkeit neh-
mMern

Kottwitz hat dieser aufklärerischen Krıitik kırchlichen Armen-
insofern teıl, als auch in den kırchlichen Institutionen des AT

MeEeENWESCHS keıine Möglıchkeıiten mehr sah, die geforderte »Berathung«
der Armen 1Ins Werk SsSetizen eın vollständıges Schweigen ber dıie
kirchlich-tradiıtionellen Armeninstitute ist VON i1scher eredsamkeıt!
In denselben usammenNhang gehö CS, WEeNN be1 den Kottwıtzschen
Anstalten iın Schlesien und Berlın konfessionelle esichtspunkte
press1s verbıs keine mehr splelten.
GRUNDLEGENDE DE AUFKLARUNG FA NS

Kottwitz‘ Definıtion der Armut als jenes Zustandes, »11n welchem 6S

dem Menschen unmöglıch a. se1n urchkommen selbst beschaf-
fen«, paßt och Sanz in den Rahmen aufklärerischen Denkens och
1845 erklärte Johann TIECdTIC Theodoral daß WILr Ar-
muth denjenigen 7ustand verstehen, In welchem die ZU  S en NL-
hbehrlichen und ür die Ausbildung ZU.  S Menschen und für einen eru;
oder das Wıirken In irgend einem( nothwendigen Subsistenzmittel,
also die wesentlichsten Nahrungsmittel, Obdach, eidung, Feuerung
WIFRLIC: mangeln Das Wesentliche wird ımmer der angel
des Unentbehrlichsten, des Nothwendigsten hleiben Nicht der 1St UFF,

F.M NAVILLE, Das Armenwesen nach en seınen Rıchtungen
als Staatsanstalt und als Privatwerk und se1ine dermalıge Gestaltung ın den civılısırten
Staaten ın und außer Europa. Aufl Weıimar
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dessen Einnahme nıcht hinreicht, erkünstelte, unnatürliche Bedürfnisse
befriedigen”.
Bereıts Ende des 18 Jahrhunderts begann INan erkennen,

daß dıe rmut Massencharakter annahm, dıe Armut ZU Pauperismus
und Z Schicksal eiıner SaNzZCh Klasse wurde: Der heute als Massen-
Verarmung hedenklich über Europa sıch verbreitende Pauperismus
LST, augenfällig, nicht die rTMU. mehr der früheren Zeılt, sondern eine
UNC. die moderne Industrie durchaus veränderte Gestaltung des alten
Vebels 1st eine aggravırte Dürftigkeit, deren schwerer TÜC. fast
allein NUr die Unteren Stände, als dıie Minderbegüterten der Gesellscha
trifft””. Das hat Kottwitz nıcht scharf ausgedrückt, obwohl se1lne Be-
merkungen dıie gleiche Beurteilung der soz1lalen Gründe der rmut 1m
begınnenden Industriezeıitalter erkennen lassen.

UN IHRE

Solche nalysen hatten das ufgeben der tradıtıiıonellen Ansıchten ber
die Ursachen der Armut ZUT V oraussetzung. Bıs in das Zeıntalter der
Aufklärung hıneıin und partıel]l och ange aruDer hınaus) WarTr Ian

sıch eigentlich sicher SCWESCH, daß rmut letztlich immer Ergebnıis
persönlıchen Fehlverhaltens, olge des Lasters se1 Gerade be1 den
Hamburger Armenreformern aber cdıe Einsicht gewachsen,
diese Erklärung nıcht ausreichen konnte. Stellvertretend se1 USC
zıiıtiert: Ich rede überhaupt ler nicht Von olchen Menschen, die AU.Y

1e ZU  S Mühßhiggange den Bettlerstand erwählen, sondern Von sol-
chen, die keinen Ruf ZUr Arbeit verschmähen”. uch aspar 0g in
Hamburg hat dıie wahren ustande en eschrieben Unter diesen T
Men g21e. nicht bloß 'Dier der Unfähigkeit, der Thorheit und des
Lasters, denen die Öffentliche Gerechtigkeit Belehrung, Zucht Un Begs-
SEFTUNS schuldig LSE

uch be1 Kottwiıtz findet sıch diese dıfferenzierende Betrachtung.
Vor em ın selner Analyse der »Bedrückung des Arbeıiters« uUurc den

373 Johann Friedrich Theodor OHLFART, Der Pauperismus ach seinem Wesen, Hr
sprünge, Folgen und eilmııttein Vom Standpunkte der Geschichte, Anthropologie,
Staatsökonomie, Legıslatıon, Polızeı, Ora und Kırche. Weımar 1845,

Carl (GODEFROY, Theorie der IMU der der Mınderbegüterung. Kın Versuch.
Hamburg VIL
35 H, Erfahrungen 39

aspar Von VUeber Hamburgs Armenwesen. Aus dem Englıschen. Braun-
schweıg/Hamburg 1796,



»Fabrikenunternehmer« lassen sıch Abhängı1gkeıten VON den Ansıchten
der Hamburger Reformer aufzeigen So sprach schon USC VON

Armen die WILFr selbst ZEIME zZUur Arbeit rufen wenn WLr SIEC hbrauchen
aber wenn die ZUr Arbeit dienliche Jahreszeit nde geht WIE eine

ausgedrückte (ıtrone wegwerfen und UNLN wundern wenn SIEC die Nah-
runs flehend Von UNSYer Barmherzigkeit suchen welche für denselben
überzusparen WLr durch UNSere JÜrs städtische en viel kärglichen
Lohn SIE nıcht an setzen  37 och deutlicher drückte sıch 0g
NSCHILU das obıge Zıtat Aaus Ich vermuthe daß heı eılem die
größte Zahl der Armen Europa Von sehr unterschel-
denden Klasse gehört UNrC. den Zusammenfluß vielfacher Umstände
steht der Arbeitslohn mMl den Bedürfnissen des Lebens sehr
ungunstıgen Verhältnisse für die Armen den MmelLstien europäischen

38Staaten
Seine CHNSC Verbundenhe1 mıiıt aufklärerischem Denken beweilst

Kottwiıtz auch dadurch dalß be1l ıhm jeder Ansatz soz1l1alrevolutionä-
1CI een Damıt 1SL nıcht gesagt daß solche een der Aufklärung
völlıg TeEM! SCWECSCH Waren Von der Idee der Gerechtigkeıit ausgehend
hat 6S C11C verhältnısmäßig Polemik das Prıvateigentum
gegeben SO konnte 6C eiwa heißen 7u diesen ichten den Bedürfnis-
en anderer Menschen Sieuern en die Armen gerechten
NSDFIUC daß WwWenn der wahrhaft othleidende AaAC. und Gelegenhei
hätte durfte ern en erhalten SCINECN Hunger
tillen den hartherzigen Reichen viel als SeInNen Unterhalte
nöthig Ins henehmen und sıch zuwenden

Solche Stimmen en aber sowohl ach ihrer ualıtla als auch
ach Quantıtät nıcht überschätzt werden Es andeite sıch Gelegen-
heıtsäußerungen die letztlich lediglıch den »Mundraub« sanktiıonıeren
und den besonders skandalösen Eıinzelfall VoNnNn Bereicherung anklagen
wollten nsgesamt WarTr INan der Überzeugung DIie gesetzlıche Armen-
pflege scheımint dıe beste ewähr für C1NEC gerechte Behandlung er Ar-
INnenNn SCIN Der »absolutistische Wohlfahrtsstaat« schlen hlerfür den
gee1gneten Rahmen bılden WIC dıie Phılanthropinisten eiınten

BÜSCH (wıe Anm. 35)
Wıe Anm.

Der allgemeıne Nuzzen |sıc!| der Armenversorgungsanstalt geprüft ı
Rücksıicht auf den aal und dıie Relıgion. Wıen |um
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fern der Oonarch 1Ur zweckdienlıich, also 1mM Ge1iste der Aufklärung,
CIZOSCH und gebilde se1

Wıe dıe übrıgen autfklärerischen Sozlalreformer ute auch ott-
WI1tz prinzıpiell der Möglıchkeit, cdıie Fabrıkbesitzer ZUT vernunftgemä-
Ben 1INS1C In das Notwendige ühren können. Staatlıche Interven-
t10onen hätten e1 In gee1gneter Weılse kommen, NOT-
wendige aßnahmen koordinieren und effizient machen. Kottwiıtz
attackıerte das ökonomische und moralısche Verhalten einzelner Fa-
brıkherren, nıemals aber die Klasse der Unternehmer insgesamt.
ARBEIT A » BESTIMMUNG DE HEN((

Wılıe stark Kottwiıtz autfklärerischen Gn verpilichtet ist, äßt sıch auch
seinen Ansıchten ber den Wert der Arbeıt belegen Arbeıt wurde ın

der Aufklärung nıcht mehr als Strafe WIEe och In der OrthodoxIie be-
trachtet, Sanz 1m Gegenteıl hıeß 6S Jetzt: T’hätig SEYN 1St die Be-
stiımmun2 des Menschen überhaupt”. ott selber hat den Menschen
er und damıt ZUT Glückseligkeit geschaffen: Die Arbeitsamkeit LSE Ja
ohl eine der großen Absichten, welchen Du mich IMS Daseyn SCHUÜ-
fen Un MLr meın vernünftiges en gegeben ast Nur T’hätigkeit 1St
meın eben; und AUr der als ensch, als eın muit Nachdenken he-
gabtes eschöpf, welcher Immer auf eine pflichtmäßige Weise thätig
LST er wurde NUuUnN als gemeıinschaftsgründender und -erhaltender
Faktor betrachtet, als die rundlage der Kultur:; S1Ee wurde ZU nbegri
des Glücks und der bürgerlıchen Ehre Man en L1UT Schillers
»L1ed VoO  — der Glocke« VOoN 1800 » Arbeıt ist des Bürgers /1ierde, egen
seliner Mühe Preis.«

Vor dem Hıntergrund dieses Denkens wırd verständlıch, WECNN dıe
Aufklärung und mıt iıhr Kottwiıtz der Meınung WAaICH, daß die Arbeitslo-
sigkeit Staat und Gesellschaft zunächst öÖökonomisch, ann aber auch
sıttlıch-moralisch belastete, da der, der ohne Arbeit W, seline »Zierde«
verloren hat, selner eigentlichen »Bestimmung« e  e ja se1n
Leben überhaupt versaumte Wer ohne Arbeit WAar, wurde als sıttlıche
Persönlichkeit We Daß Müßıiggang wıirklıch »aller Laster AÄAn-
[ang« bedeutete., darın stimmten autfklärerisches Arbeıtsethos und ott-

HRENBERG, Der Charakter und dıie Bestimmung des Mannes, Le1ipzig 1808,401
41 MAREZOLL, Andachtsbuch für das weıblıche Geschlecht vorzüglıch für den
aufgeklärten Theıiıl desselben, erster Theıil Leı1ipzıig 1798,



wIı1tz übereın. Ahbhıiuilfe 11UT 1nC dıie Bereıitstellung VON Arbeıt
schaffen, eıne Aufgabe, dıe der SaNZCH Gesellschaft gestellt

DA CHEITERN DE AUFKLÄARERISCHE ARMENFÜRSORGE

Als Kottwiıtz mıt seinen 1vıtaten ber dıe (Grenzen der eigenen Gjüter
und Schlesiens hinausging und iın Berlın eine Cuc KExıstenz egründen
mußbte, dıe Aufklärung auf dem Gebiet des Armenwesens bereıts in
eıne tiefe Krıse geraten. Diejenigen Armen, die tatsächlıc den Versuch
unternahmen, sıch ach Verlassen eiıner Armenanstalt in irgendeıiner
Form wıeder In das bürgerliche en einzuglıedern, mußten erleben,
daß S1e oft entlassenen Sträflingen gleichgestellt wurden, a1sSO keıinerle1
Chancen hatten. 1e1e konnten deshalb 1L1UT arın eiıne sehen, dalß
S1e möglıchst rasch in das Arbeıtshaus zurückkehrten, das ihnen cdie
rundlagen der Ex1istenz sıcherte, aber auch immer mehr einer
nsammlung VON »Zzertretenen« Menschen wurde., dıie uC  aus-
bedingungen versor. wurden.

Das cnheıtern der Arbeitshaus-Idee, Ja deren erkehrung 1n ihr Ge-
genteıl ist bereıits frühzeıtig rkannt und eschrieben worden: Der
wohlthätige Einfluß der Civilisation, der eligion, der Achtung fÜr die
Menschenrechte dringt 1er nıicht eın Es werden Verfahrensweisen hei-
ehalten, die Vernunft, Gerechtigkeit Un Freiheit In ıhrem Fortschrei-
Ien ımmer mehr verbannen sich bestreben; S1E machen freie bürger
Leibeigenen gleich; IC hilden einen auffallenden Widerspruch mut den
VvVon der esetzgebung gegebenen (Jarantıen und den In öffentlichen
Reden und chriften pomphaft angekündigten Princıpien; SIE verhöh-
nen die Menschenfreundlichkeit und Mildthätigkeit, deren Panıer SIE
doch aufpflanzen““.

Das ideologische und praktısche Fiasko der Aufklärung auf dem (Ge-
J1et des Armenwesens, das wachsende empo der Industrialısıerung
und dıie polıtıschen Ereignisse Begınn des Jahrhunderts eTIZWaN-

SCH dıie Einsicht, daß elne erneute grundlegende Beschäftigung mıt dem
Problem des Pauper1smus, als daß sıch dıie enfrage 1Un endgültig
darstellte., unausweichlich geworden In dieser Umbruchsıituation
begann Kottwitz, seinen Wırkungskreıs ber die eigenen (jüter und
Schlesien hınaus auszuweıten und eine Arbeıt aufzubauen, die aller-

UCHAT! NAVILLE (wıe Anm. 32),; 145
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ings In iıhrem Kern och Sanz den aufklärerischen Prinzipien VCI-
pflichte
DIE EUR  1LUNG DE ARMENPROBLE 43 TAL/EBR
VO RKESTAUR A TI UN ERWECKUNGSBEWEGUNG

Die ese, daß sıch dıie Kottwitzschen Anschauungen ber das AT-
mutsproblem dus der Aufklärung ableıten, ertTa ihre Vergewisserung
In der Gegenüberstellung den Auffassungen ber Arme und Armut,
WI1e S1e 1mM Zeıtalter VOoNn Restauration und Erweckungsbewegung als
eaktion auf das Scheitern der aufklärerischen Theorien entwiıckelt
wurden.

Erstaunlic INAaS wırken, daß die Brüdergemeine, dıe dauerhaft
und tief autf Kottwiıtz eingewirkt hat, In seinem soOz1lalen Denken keıne
deutlicheren S5Spuren hınterlassen hat Das amıt zusammenhän-
SCH, daß sıch zumındest be1 oberflächlicher Betrachtung der » Wırt-
schaftsgeist und die Wiırtschaftsorganisation« der Brüdergemeine wen1g
Von dem unterschieden. Was in der Aufklärungsepoche für wünschens-
WE  An gehalten wurde. S17 berichtete Schmidt Man verbindet
überall Industrie mut Religion, rESsE T’hätigkeit und Kaufmannsgeist be-
zeichnet en Orten den Herrnhuter, Un MNan annn sıcher anneh-
Men, daß In Jeder der Gegend, Kommerz blühete, Leute Von
der Gemeine finden SInd, und Antheil daran haben em dieß SE-
reicht ihnen ZUu keinem OFrWUu ein Krist 1St uch ein Ar-
beiter, obgleich nicht umgekert alle Arbeiter Z2ulte risten SIN

Nirgendwo ist das aufklärerische ea VonNn der Arbeıt als wahrer
»Bestimmung des Menschen« konsequenter In dıie Tat umgesetzt und
ZUT Grundlage des Zusammenlebens gemacht worden als iın der Tuder-
gemeıne. on Zinzendorf hatte erklärt Die orge VoOr die leibliche
Nahrung 1St nicht sowohl eın Fehler als eine Ordnung, eine Realıität, die
der Schöpfer gewollt hat. Die Menschen Sınd die glückseligsten, die
sıch MUSSen mut einer Überlegung In der Welt durchbringen. Der
ordentliche, beständige Gang In der Welt LST, daß erın Jjedes sein Ge-
SC  a ha  f

SCHMIDT, Brıiefe ber Herrnhut und andere Orte der Oberlausıtz. Wınterthur1787 101
Zıt. ach tto UTTENDÖRFER /Zinzendorfs christliches Lebensıdeal. Gnadau 1940,



Kottwiıtz wußte, daß sıch die dealen Verhältnisse der Brüderge-
me1ne, dıe als diejen1gen einer »geschlossenen Gesellschaft« ea
enn ja auch keineswegs immer WAarch, nıcht verallgemeınern ließen,
zumal auch VO  — den Fehlentwicklungen Kenntnis gehabt
en ©: dıie die Brüdergemeıne in ıhren Grundfesten erschüttert
hatten, bıs CS gelang, in der rage VON »Soz1alısmus und Kommunısmus
1mM Wirtschaftslebe der (Geme1i1ne« einer LÖösung kommen. es
das ze1gt, da dıe Brüdergemeine auf dem Feld des Soz1lalen mıt der

Aufklärung nıcht eigentlich in Konkurrenz trat. Wenn 11a siıch auch In
den grundlegenden ot1ven nıcht ein1g Wal, bestanden in den Strate-

gien und Zielsetzungen beträchtliche Übereinstimmungen, daß eın
Anhänger der Brüdergemeıne, W1e CS Kottwiıtz auf soz1alem Gebilet
durchaus ein Aufklärer se1in und bleiben konnte.

DIE FFASS DE RESTAURAIII

DIie nachaufklärerische Epoche rug uch auf dem Gebiete der Armen-

gesetzgebung und Armenpflege den Charakter der Erstarrung. Der
ideale Aufschwung der Aufklärungszeit 1st rlahmt. Dıie freien Gesell-
schaften, welche In vielen Städten die Armenpflege In die and
Men hatten, die Armenanstalten, Armeninstitute, oder WIeE S1IEC heißen,
verknöchern mehr, als SIE hre ra nıicht der Bürger-
schafft, sondern meılst ANUr den privilegierten Ständen entnehmen”.

nmıttelbar 1m Zusammenhang mıt dieser »Erstarrung« auf soz1alem
Gebiet ist eine auffällıge sozlale Unempfindlichkeıt innerhalb des
staurativ-konservatıven Lagers beobachten. dıe selbstverständlich
auch eaktion auf dıe Auswüchse der romantıschen Empfindsamkeıt
War. Vor em aber S1e Ausdruck eıner 1C begründeten,
gänzlıch und doch 1m TUN! alten Betrachtung des Pauper1smus.
Wo cdie 1NS1IC grundlegend wurde, daß der ensch Sünder, WEeNNn

auch urc Christus erlöster Sünder ist, konnte dıie optimistısche Kr-

W eıner »Besserung«« des Menschen Urc Erziehung und Arbeit
nıcht mehr überzeugen. Dann W äarl rmut zuerst der un Sold Der
Grundton, der In en Betrachtungen der christlichen Kreıse über den
immerwachsenden Pauperismus wiederkehrt, 1er schwächer, Oort StAr-
ker hetont wird, 1St die Überzeugung, daß die Quelle en Übels wenıl-

W OLFRAM, Vom TIMenNwesen ZU) heutigen Fürsorgewesen, Greitfswald 1930
(Greifswalder estaatswissenschaftlıche Abhandlungen 38);
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SEr In materieller Not als vielmehr darın suchen sel, daß die Men-
schen (rottes Grebote nicht befolgten, (rottes Wort nicht mehr In sıch
aufnähmen. Die regelmähige olge eines olchen Lebenswandels sel
ann Armult, Hunger und en Mapßlos herrschende Genußsucht,
Schwelgerel, Verschwendung und Trunksucht brächten die Famaulien IMS
Elend®

Hatte die Aufklärung auf die Effizienz VonNn Öökonomıischer INSIC
und hılfsbereıiter Gesinnung gesetZt, betonte Ial 1Un die christliche
Nächstenliebe als das eigentlich tragende Motıv soz1alen andelns,
zumal INan Ja der Überzeugung W, durch Bekennung des lebendigen
AaAUuUDens Christum Un dessen Verbreitung die niedrigen,

verkommenen Volksklassen das en hannen können“.
Am eindrucksvollsten und radıkalsten hat Carl Ludwıg VOoON Haller

(1768-1854) In selinem ODUS INASNUMM eiıner »Restauration der Staats-
Wiıssenschaft« (1816-1834) den Gedanken daß die Kırche als
»geıistliıche Herrschaft« selbständıg neben der »welltlıchen Herrschaft«
des Staates stehe ber die >mılden Anstalten für anke, Arme und
Unglückliche« hıeß 6S be1 Haller Ihre Stiftung LSt schon und für sıch
pflichtmähig [Ffür die Kirche], SIE geht ıU dem Geist der Religion, UU

der le Gottes und des Nächsten hervor, bestätiget den Glauben, der
sıch UNC. sichtbare Zute erke Gäußert, Un alles, WAaS Q2ul Un pflicht-
mählig LST, findet früher der später seine Belohnung In der Achtung und
der Dankbarkeit der Menschen, befestiget mıiıthıin das Ansehen der
Geistlichen, und zwingt selbst ihren Feinden eın unwillkürliches efü
Von Ehrfurcht ab Zudem Sind die Kranken, Armen und nglücklichen
aller Atrt schon eine sehr zahlreiche Menschenclasse; viele derselben
haben sıch hre Leiden mehr oder weniger selbst ZUSEZOSCN,; Un In
dergleichen Fällen findet der Priester mehr Eingang; Von olchen
Unglücklichen LSt nıcht Immer, doch größtentheils Dank, Gegenliebe
und gläubiges Zutrauen erwarten; SIE werden einer eligion genelgt,
Von der SIE viele Wohlthaten erhalten. Früher der spater
MNan doch den kırchlichen Anstalten, als den eINZIE wirksamen,

Hıldegard Dıiıe sozlalpolıtısche Idee In den konservatıven Kreisen der
vormärzlıchen eıt. Dıss. phıl Berlın 1920,

Ebd
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rück und muf Iso auch ihren Stiftern und Dienern den AaZzZu nöthigen
Einfluß lassen  48

»BAHN  CHER« T1JAKONISCHER ARBEITI DEDE
WECK  GSBEWEGUNG

SO festgefügt dıe soz1lalen Auffassungen der Restaurationsepoche SC1IH

mochten dıffus 1St das Bıld das dıie soz1lalen Bestrebungen der ETr-
weckungsbewegung ergeben Von einheıitlıchen Theorıe annn
nıcht gesprochen werden und 11IC Beyreuther 1ST ZuUuzustiıiımmen WEeNN

das ırken olcher Persönlichkeiten WIC Urlsperger Steinkopf
Oberlın ahn Werner Zeller Falk VON der eCc Volmerstein

der Kapıtelüberschrıift »Bahnbrecher innerhalb der TWweK-
kungsbewegung« abhandelt »Bahnbrecher« WAaTien S1C alle W das aber
zugle1ic edeute daß S1IC AdUus unterschiedlichsten Lebenserfahrungen
und theologischen Einsichten handelten und ihre Unternehmungen auch
Sanz auf die CISCHC Persönlichkeit zuschnıtten Jle diese Indiıvıdualı-
sten standen übriıgens ständıgen Kontakt zuelınander wußten VOTICIN-

ander und Kooperlerten gelegentlich auch mıteinander DıiIie Kottwiıtzsche
Korrespondenz g1bt Kındruck davon WIC INan sıch
informıeren und Verbindung bleiben versuchte ber 6S WAaTlTCell

doch »FEinzelinitiativen« dıe iıhre typısche Entsprechung den
mancherle1 Vereıiınen Zeıt hatten Die christlichen Vereine werden
auf dem intergrund der elıler bestehenden territorialen Predigtkirche

etwas WIE Ersatz- oder doch Zusatzgemeinden Die Kombinatıon Von

indıvyiduellen Anstalts-Initiativen un erwecklichen Vereinsbildungen
entspricht ann weıthin der Zusammengehörigkeit VonNn Charısma und
(Jemeinde

In diesem erwecklıichen ılıeu hatte Kottwiıtz festen atz
aber nıcht weıl auch »Bahnbrecher« SCWECSCH W al SOMN-

dern weiıl aufgrund SCINECT Glaubenshaltung dazugehörte und INan AUuUs

Unkenntnis ber dıe wahren Hıntergründe SC1II11C5S5 soz1lalen Wiırkens cde-
SCS als gleichgerichtet empfand 7u Konflıkten konnte CS zwıischen die-

Carl Ludwıg VON HALLER, Restauration der Staats-Wissenschaft der I heorıe des
natürlıch--gesellıgen uUustands der Chıimäre des künstlıch-bürgerlichen entgegengesetzl.
Wınterthur (Nachdr. Aalen d ADA

rich EYREUTHER, Geschichte der Dıakonie und Inneren Missıon ı der Neuzeıt
Aufl Berlın 19823 ff

Paul PHILIPP on1e In TIRE S (1981) 637



16A3 UN ANFANGE DE HLESI 47

SCI] ausgeprägten Individualisten aum kommen, gingen diese doch ihre
eigenen Wege und gestanden diese Möglıchkeıt auch anderen

JOHANN HINRICH WICHERN

Entsche1i1dend Unterschied: werden erst 1m Gegenüber Johann Hın-
rich ıchern faßbar Hıer hat CS ohl doch mehr qals DUr cdıe »Spuren
eıner Beziehung« gegeben ıchern wurde 1830 Urc Neander In den
Kottwiıtz-Kreis eingeführt. In den Briefen dıie Mutter und auch in
seinem agebuc hat ıchern festgehalten, WIEeE tief Urc Kottwiıtz
beeindruckt Eıne regelmäßıige Korrespondenz verband fortan e1!
Männer, die e1in Altersunterschied VON gul fünfzıg ren rennte Off-
wıtz eın »hochbetagter Gre1s«, als ıchern J Aprıl 1831 in
selinem agebuc notierte: Meın 123 ] Geburtstag: Am Nachmittag
aber wurde MLr ein Großes el durch den Besuch hei dem Vater
Kottwitz. Er 1St WIe ein Johanneischer Evangelist In seinem reichen, muıt
Himmelsfrieden geschmückten Alter. du unvergleichlicher Mann,
demüthig, daß du mich beschämst muit Jedem Worft, voll Von Gottes-
freude, deren heilige Schauer dich durchbeben. Herr, laß mich Wer-

den, ergeben und Dir geweiht””
Am August 1831 berichtete ıchern der Mutter: Die etzten

Tage In Berlin JÜür mich voller Unruhe, Un ich selbst wuhte
nde nıcht recht mehr, ob ich och derselbe sel Dıie schönsten und
unvergeflichsten Stunden habe ich och muit dem Baron Kottwitz, als
ich muit ıhm allein WAdr, zugebracht. UNdlIC: sollst Du vieles davon
hören. Vieles, WAaS MLır ZesSsagl, muß eın Geheimntis sein Un zunächst
bleiben”*

och 1839 wurde sehr ernstha der Plan eines Besuchs VON Kottwitz
1im Rauhen Haus ventilıert, der ann aber doch Tallengelassen werden
mußte 1841 kam 6S an  1C eiıner erlın-Reise Wiıcherns ZUT etzten
Begegnung zwıschen beiden Männern, danach scheıint der Kontakt ab-
gebrochen seIN. och 1m ()ktober 1844 erwähnte 1ıchern aber In
seinen Reisebriefen den »alten Papa Kottwıtz« rühmend, auf dessen

\ Vgl Friedrich ÖLDENBERG, Johann Hınrıch Wiıchern. Sein en und Wiırken. ach
seınem schriftlichen Nachlaß und den Miıttheilungen der Famıilie. Hamburg 1884/87,1Y 237

Johann Hınrıch WICHERN, TIieie und Tagebuchblätter Johann Hınrıch Wiıcherns,
Shg VON Wiıchern. Hamburg 1901 (Gesammelte Schriften Johann

Hinrich Wiıcherns 1), 149
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Spuren be1l der Besichtigung der Famıiıliıenhäuser VOI dem Hamburger
OT In Berlın gestoben war  55

Wıe viele se1ıner Zeıtgenossen hat auch ıchern offensıchtliıch
aum och davon gewußt, daß der Greıis, den als irommes
Vorbild ehrte und hebte, sıch in seinen besseren Zeıten mıt den gleichen
Problemen auseinandergesetzt hatte, die ıhn NUunNn VOT einem SaAaNZ
Erfahrungshintergrund beschäftigten, nämlıch dem der Revolution und
des heraufkommenden Kommunısmus. Sovı1el sıch feststellen läßt, hat
ıchern auch n1ıemals auf Kottwiıtz als Vorbild oder Anreger hingewıle-
SCH, obwohl 7 B auf seinen Reıisen ach Schlesien manches VOIN

dem Kottwitzschen ırken gehö en muß In sachlıcher 1NS1C
hätten solche Hınweilise NUuTr Kontroversen geführt, g1ng ıchern doch
VON Sanz anderen Vor aussetzungen au  N Folgerichtig benutzte auch
SahZ andere Wege als Kottwitz. Dieser konnte schon Wiıcherns An-
schauung VO amp des werdenden Gottesreiches mıt dem Weltreich
der un! und deren apokalyptische Eınfärbung nıcht teılen.

Kottwiıtz dachte VO einzelnen Menschen her, der als Sünder Be-
gnadıgung erfährt und diese Erfahrung in den Konventikeln derjen1gen
pIlegl, die mıt ıhm dıe gleiche Erfahrung teiılen. ıchern War 1m egen-
Satlz azu auf die MC orlentiert, die als COMMUNIO SancC S_
kırche ist Als Volkskirche ist S1e 6S dem SanNzZcCh olk mıt en selinen
Ständen schuldıg, das Evangelıum verkündıgen. Kottwiıtz praktızıerte
eıne allerdings weıtausgreifende und erstaunlich gul organısıerte
Eınzelseelsorge, 1ıchern wollte Volksmissıion in der Gestalt der Inne-
ICN 1SS10n. Diese für ihn dıe »praktische Gestaltung« der uther1-
schen Rechtfertigungslehre.

Wenn Kottwiıtz VON widergöttlichen Kräften sprach, ging 6S ıhm
den amp u  ärung und Rationalısmus als Kräften, die den
einzelnen ebenso W1e die Gesellschaft zerstoren Be1 ıchern
verschärtft sıch der Konflıkt in der apokalyptischen 16 der Gegenwart,
in der der Kommun1ısmus, »der erbamungslose Geist des Argen«, das
Volk, insbesondere das »Proletarıat«, sıch binden suchte. Kom-
mMun1ısmus ist aber nıcht 1L1UT menschnliche un! schlechthıin, sondern
Gestaltwerdung des antıchristlichen (Ge1lstes überhaupt: Er 1st die ‚yste-
matisierung der sündlichen Gelüste, der diese mit all ihren dem Fleisch
schmeichelnden Folgen Grott gegenüber rechtfertigen wagl und ann
mıit der SUNZENL Wucht der Gott- und Sıittenlosigkeit den Ruin der alten

53 Vgl ehı 344
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Menschheit versucht, eine angeblich NEUE, bessere Welt SCHAAJ-
fen”“

on eine grobe ZZe der unterschiedlichen Ausgangslage, VON
der Kottwiıtz und ıchern Jjeweıls her dachten, macht dıe Unterschied-
ıchkeıt der VOoNn iıhnen angestrebten Lösungen autf soz1alem Gebiet VCI-

ständlıch Zwar sahen e dıe Ursachen des Pauperismus ambıvalent,
aber ıchern ne1gte überwiegend dazu, in Gottlosigkeıit und Sıttenlo-
sıgkeıt cdıie Ursachen der Armut suchen. IDER mußte eıne Doppelstra-
tegıe sSınnvoll erscheinen lassen, dıie das bel In jedem Fall der Wur-
ze] packen sollte Wıe der Staat muit dem ufgebot SUnz ra
und der Anwendung tiefgreifender ittel, daß alle Staatsbürger SIeE
empfinden Un direkt AaZu werden mitwirken MUSSEN, den materiellen
Pauperismus In en seinen Gründen, Folgen und Wirkungen
gründen und bekämpfen hat Iso uch die Kirche INn ihrer Art den
ihr angehörenden Inneren Pauperismus, nämlich Jene Erscheinungen
der massenhaften sıttlichen und christlichen Entartung ıIm Volk”

Kottwitz sah dıie gesamte Gesellschaft (aus einzelnen rısten),
ihrer Spiıtze dıie »erprobten Bürger« und den Ön1g, VOT die Aufgabe
gestellt, den Armen »Berathung« Schaitfen und ihre wiıirtschaftliche
Lage ZU Nutzen der Gesellschaft und der Armen bessern,
diese menschenwürdıg en und sıch damıt ann auch wlıeder dem
Evangelıum Ööffnen könnten. Da Kottwiıtz Jer elıne gesamtgesellschaftlı-
che Aufgabe erbliıckte, mußte auftf eıne spezıfısche Mıtwirkung der
TE €e1 verzıchten. 1ıchern 21Ng VON der IT  ng dUu», dalß diese
gesamtgesellschaftlıche Lösung der soz1lalen TODIemMe nıcht zustande
gekommen W und versuchte 1Un seiınerseı1ts, dıie Gesamtgesellschaft
1m amp dıie Lösung der soz1lalen rage organısıeren,
Staat und TC mıt unterschiıedlichen ufgaben koordiniertem
orgehen verbunden wurden: hne die Gebiete der Inneren 1SS1ON
und des Staates vermischen, OTaus heiden Gefahr hbereitet werden
würde, wırd Je länger FE mehr die Hoffnung und der unsch als be-
rechtigt erscheinen, heide In einer sıch gegenseıtig fördernden Weılise
verbunden sehen, das würde eine der glücklichsten Kombinationen
für christliches Gesellschaftsieben werden!”®

Johann Hınrıch Wıchern: Sämtlıche Werke, hg VOINl etfer Meınhold, Die
Kırche und ihr sozlales Handeln (Grundsätzlıches und Allgemeınes). Berlın 1962,
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Als Mitarbeıiter hatte Kottwiıtz den Lajen VOT ugen, der sıch aus

Vernunftgründen und christliıcher Überzeugung mıt seinem Sachver-
stand ZUTr erfügung tellte Der Gedanke des allgemeınen Priestertums
egegnet 1er nıcht ıchern zielte auftf dıe TC und dıe Gemeinden
als JTräger der nneren 1SS10nN: Die Innere 1SS10N 1st nıcht eine Le-
bensäußerung außer oder neben der Kirche, ıll uch weder Jetzt och
einst dıie Kirche selbst SeIN, WIeE MÜn Von ihr gefürchtet hat, sondern S1ICE
ıll eine Seıte des Lebens der Kirche selbst offenbaren, und ZWar das
en des (JeLstes der gläubigen Liebe, welche die verlorenen, verlas-

verwahrlosten Massen sucht, his S1IEC SICE findet””
Als »Seite des Lebens der Kırche« e Innere 1SsS1o0N selbstver-

ständlıch auch aCcC der Lalen ıchern nannte etitwa » Frauenver-
eINE«, »Männer aus den höheren Ständen der Gesellschaft« SOWI1eEe
en Ständen und Klassen der Gesellschaft«. Er orderte auch: Nament-
iıch muß die protestantische Geistlichkeit VOo. Geist, Wıssen und en
der Inneren 15$S10N durchdrungen werden’®. Das aber konnte ach
seinem Konzept nıcht ausreichen: Die Innere 1SS10N forderte zZUur

Reichsgottesarbeit innerhalb der Kirche auf. SO sehr el die allge-
meine Wehrpflicht hetont wurde und sehr Man Jjede Mitarbeıt, die Von

wahrhaft christlicher Gesinnung ausZing und sich In hingebender Liebe
bethätigen wollte, willkommen hieß eine Armee AU S lauter ungeübten
Freiwilligen, eine Helferschar Von lauter Dıilettanten wird ANUr

Minderwertiges eisten. Die Bedeutung des Fachmannes, der Wert des
Berufsarbeiters mußte sıch aufdrängen, sobald die Arbeit ernstlich In
größerem Maßstab angefa wurde??.

1842 gründete ıchern deshalb dıie »Brüderschaft des Rauhen Hau-
« eiıne Gemeinschafi VoN Dıakonen, VON kırchlichen »Berufsarbe1-
«< also, denen och 1849 in der Denkschrift ber » DIie innere Mis-
S10N der deutschen evangelıschen Kırche« eıne eigentümlıche and-
stellung ZUWI1eS, WEn emerTrKte An andern Stellen, die persönli-
chen räfte, die sıch AU S der Gemeinde selbst darboten, nıcht ausreich-
fen, hat MAan sıch bemüht, fixierte Gehülfen (Diakonen) für diese Arbeit

gewinnen60‚
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Der Weg iın dıie Professionalısıerung, Instıitutionalısıerung und Kler1-
kalısıerung christlicher LIebesarbeiıt damıt eingeschlagen. Ange-
sıchts elıner erdrückenden und gesellschaftsgefährdenden Sıtuation hatte
ıchern auf dem Wıttenberger Kırchentag VON 1848 dıie Losung SC“
geben, daß die 16 ZUT Kırche gehöre WI1Ie der Gilaube und damıt en
breıtes Echo ausgelöst. An dıe Gründung e1INEs Carıtatıven »Großkon-
ZEeI11S« hatte ıchern nıcht gedacht, ohl aber umfassende obılı-
slerung, Organıisierung und Perfektionierung der vorhandenen als
Aktıon der IC anstelle der esamtgesellschaft.

OLLWITZ hatte dıe Idealvorstellung eıner »Berathung« der Armen
entwıckelt. ıchern ingegen Z1ing VON der ng aUs, daß dıe DbIS-
herigen Formen der »Armenpflege« versagt hatten. Besonders scharf
el se1n €e1 ber die staatlıche »Armenfürsorge« AdUus Die lediglich
ach dem Gesetze und dem registrierenden Schematismus eingerichtete
Armenpflege hat die Sıttlichkeit der Armen gefährdet, theilweise Ver-

nichtet und dem Communismus und seinen Forderungen In die an
gearbeitet®”. Dieses Votum wurde allerdings weder soz1]1al och eigent-
ıch ökonomisch egründet, sondern gew1ssermaßen psychologisch: Dıie
Armen haben ÜFE das Staatsalmosenwesen verlernt die 1e
glauben; SIe en FÜr die 1e das Auge, für den Glauben das Herz
verloren. Darum muß ıhnen die l1e wieder glaublich gemacht Wer-

den Und 1es thun, 1St diesem Staatsalmosensysteme gegenüber der
eruder Inneren LSSLON, welche versuchen FHLÜS, ob SIEC die ürgerli-
che Armenverwaltung selbst ZUFr Erkenntnip und Anerkennung des
Glaubens und der l1e bringen kann, au welcher alle Armenpflege
In der christlichen Kirche geboren LsSt

ıne erfolgreiche Lösung des Pauperismusproblems und ler se1ıner
Folgen WAar 1ıchern 11UT Von der IC her denkbar Der UuSLANLZS-
pun es Lebens und er Gestaltung der Inneren 1SS10N LST für UNMN

die Kırche Was nicht UU ihr hervorgeht, führt uch nıcht In S1IE zurÜück;
”Nur In ihr 1St der Herr mit seinem Wort und Geist, muıt seinen Gaben Un
Ordnungen®””.

Schärfer ann der Gegensatz Kottwiıtz nıcht ausgesprochen WCCI-
den Es Sınd der unterschiedliche Kırchenbegriff und das verschliedenar-
tige Menschenbild, dıe dıie Konzeptionen e1INes Kottwiıtz und eines Wi1-
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chern TOLZ vielfacher Übereinstimmungen 1m praktıschen orgehen
voneiınander rennen Wıe tief dieser Gegensatz WAäl, wiıird besten
darın einsichtig, worıin el Konzeptionen letztlıch scheıterten. ott-
wI1tz Versuch, dıe Gesamtgesellschaft ZUT LÖSUNg des PauperI1Ss-
musproblems heranzuzıehen und damıt ann auch dem Evangelıum den
Weg ebnen, scheıterte vordergründıg auf ökonomischem, gesell-
schaftlıchem und technischem Gebiet. ıchern mußte ingegen erleben,
daß dıie Kırche se1ne Erwartungen nıcht rfüllte Mıt der Gründung der
nneren 1SsS10N wurde eiıne Entwicklung freigegeben, dıe den »freien
Dienst der rettenden Liebe« unaufhaltsam professionalısıerte, daß
daraus schließlich e1in konzernähnlıches Großunternehmen kirchlicher
Sozialarbeıt wurde, das den einzelnen Chrıisten und dıe Gemeinden
weıtgehend VoNn cdieser Arbeıt freistellte

ZUSAMMENF  S UÜUN

Die katastrophale wirtschaftliche Notlage 1m Schlesien des en
Jahrhunderts gehörte den wesentlıchen Voraussetzungen und

Rahmenbedingungen für dıie Entwicklung diakonischer Strategien.
er sSschlesische Baron Hans Ernst VoNn Kottwitz, die Patrıarchenge-
stalt der Erweckungsbewegung, wırkte auf soz1alem Gebiet Au dem
Gelst der Aufklärung heraus. Die AdUus Chrıisten bestehende (Gje-
samtgesellschaft ist verpflichtet, ZU des Staates und der
VON der Not betroffenen Menschen wıllen dem Pauper1smus UTE
cdie Bereıitstellung VoNnNn Arbeıt wehren. Eıne unmıttelbare Verbıin-
dung cdieser Bestrebungen mıt der T und der 1sSs1o0n spielte
1er och keine
Johann Hınrıch ıchern erklärt die sozlale Arbeıt ZUT Wesensäuße-
rung der TC Innere 1SS]10N meınt die organısche Verbindung
VON soz1laler Arbeıt und Miıssıon, cdie VON professionellen Berufsar-
beıtern geleistet werden muß
DIie Professionalısierung der kırchlichen Liebesarbeıt begründete cdie
Leistungsfähigkeıt der Diıakonie, dıie auf der 1e VOoON Dıakonis-
SCI1- und Diakonenanstalten, aber auch zahlreichen anderen Formen
der Arbeıt der nneren 1ss1on gründete
Im Rückblick auf 150 Jahre Diıakonie ist heute festzustellen: 1)as
Kottwıtzsche Konzept der AUSs Chrıisten bestehenden Gesamtgesell-
schaft, dıe sıch den drängenden soz1alen Problemen stellt, ist AaNSC-
siıchts VoNn Säkularısıerung und Entchrıistianisierung nıcht mehr
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verwiırklıchen. D) Johann 1NrN1CcC Wiıcherns Konzeption der nNnneren
1SS]1O0N ist In dem Maße in den Hıntergrund eten, In dem sıch
dıie Dıakonie heute vorwıiegend als sOz1ı1aler Dienstleister (neben
anderen Wohlfahrtsverbänden versteht, der selner sozlalen
Nützlichkeit Anspruch auftf eıne weıtgehende Alımentierung dUus

Steuermitteln erhebt
Anderthalb Jahrhunderte ach Wiıcherns Wiıttenberger UIru VON

1848 werden C und Dıakonie nıcht mehr die rage erum-
kommen, ob diese Dıakonie och gebraucht wIrd. Wiırd diese Dıia-
konıle och als Wesensäußerung der Kırche wahrgenommen? Wıe
steht CS dıie Verbindung VON soz1laler und Verkündıigung In
der Dıakonie der egenwart?
DIie Vorväter, Väter und Mültltter der diakonischen Arbeıt gingen In
cdie »L ücken« hıneıin und wurden dort tätig, nı1ıemand anderer ZUT

bereıt Sıe das, neben er praktıschen be-
ußt auch eın Glaubenszeugnis geben Wo SInd heute diese
» ücken« erkennen? Wıe ange wırd eıne säkularısıerte Gesell-
schaft och bereıt se1InN, e1in diakonisches Großunternehmen al1-
mentieren, dessen deelle Grundlagen L1UT och VON eiıner Minderheit
geteilt werden? Der moderne Soz1lalstaat hat inzwıschen fast flächen-
deckend die praktiıschen ufgaben übernommen, dıie die Dıakonie
einst erkannt und ıIn ngr SCHOINMCN hatte ach anderthalb Jahr-
hunderten eıner gesegneten Arbeıt werden cdie Diakonie selber. aber
auch die Kırchen und cdie Gesellschaft insgesamt völlıg NEUu aruber
nachdenken mussen, W1e auch heute den der Intelligenz der
Zeıt fast zertretenen Menschen« geholfen werden ann und muß Die
Aufgabe ist nıcht hınfällıg geworden, aber S1e wırd Sahnz DEeCUu formu-
1ert werden mMussen


